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werden sich dankbar seiner vielseitigen Anregungen und seiner liebenswürdigen Hilfsbe
reitschaft erinnern und ihm von Herzen für die künftigen Jahre eine gute Gesundheit und 
besten Erfolg bei seiner weiteren mykologischen Arbeit wünschen . 

G. Groß und J . A. S c hmitt 

Erich Wilhebn Ricek 70 Jahre 

Als viertes von fünf Kinders des als Schriftsteller be
kannten Schulleiters L.G. Ricek wurde. E. W.Ricek 
am 23.3.1915 in Klostertal (Niederösterreich) geboren. 
Im Selbststudium bereitete er sich auf die Matura vor 
und legte diese 1935 in Wien als Privatist ab. 1938 trat er 
in den öffentlichen Schuldienst ein und war bis 1975 
tätig, zuletzt als Leiter der Hauptschule in St. Georgen i . 
Attergau . 

R i c e k befaßte sich seit seinem 20. Lebensjahr mit 
Botanik, ,,planmäßig" ab 1945. Er hat sich in viele Ge
biete und Spezialfragen eingearbeitet und verfügt , wie 
heute selten jemand, über einen überblick , der die 
gesamte Kryptogamenkunde , die Pflanzenökologie und 
die Vegetationskunde umfaßt . Er ist Mitarbeiter mehrer großer Museen Österreichs und 
Wissenschaftlicher Institutionen des In- und Auslandes. 1976 begann eine intensive 
Zusammenarbeit mit dem Botanischen Institut der Universität für Bodenkultur ; 1980 
wurde ihm der Ehrentitel „Professor" verliehen. 

Der Unterzeichner steht mit Prof. E. W. R i c e k seit gut 10 Jahren in brieflichem Kon
takt ; als e i n Ergebnis sei auf die wichtigen Daten verwiesen , die R i c e k zur Mittel
europa-Verbreitungsgeographie der höheren Pilze beisteuerte (vorwiegend den Attergau , 
aber auch andere Landschaften Österreichs betreffend). 

über 40 wissenschaftliche Arbeiten sind bereits publiziert. Wir erinnern stellvertretend 
an seine Darstellung in Z. Mykol. (47 : 123- 148) über „Die Pilzgesellschaften heranwach
sender Fichtenbestände auf ehemaligen Wiesenflächen" (ein zu diesem Thema vorgesehe
nes Referat auf der DGfM-Tagung 1981 in Schwäbisch Gmünd mußte aus Krankheitsgrün
den leider entfallen) oder „Die Flora der Umgebung von Gmünd im niederösterreichischen 
Waldviertel" (1982; vergl. Besprechung in Z. Mykol. 50: 176). Für den Pilzfloristen inte
ressant sind kleinere Beiträge, so z. B. über den Spitzhütigen Wiesenritterling Porpoloma 
pes-caprae (Z . Pilzkd . 37:57- 59 , 1971) oder über den Flamingo-Schneckling, Hygropho
rus persicolor Ricek 1974 (Z. Pilzkd . 40 :5- 8). 

E. W. R i c e k zeichnet und malt leidenschaftlich gern und genau : Pflanzen, Pilze , Flech
ten , Landschaften. Zu fünf Büchern der Fachliteratur hat er farbige Illustrationen gelie
fert (so zum „Handbuch für Pilzfreunde" von Michael-Hennig- Kr e i s e 1 ) . Ein Original
aquarell hat der Unterzeichner seit Jahren in seinem Wohnzimmer hängen: ,,naturgetreuer" 
kann man das pleurokarpe Laubmoos Rhytidiadelphus triquetrus nicht malen! 

Die DGfM, deren langjähriges Mitglied Prof. E. W. R i c e k ist , wünscht dem Jubilar für 
die Zukunft alles Gute , vor allem Gesundheit und den Erhalt seiner Schaffenskraft , ver
bunden mit weiterhin viel Freude an Pflanzen , Pilzen , an df r Natur. 

G. J. Krie g 1 s t ein e r 




